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bafj bie Äompagnien eingeht »erweubet werben,

beantragen.
SS bürfte anä) no« ju imterfu«ett fein, ob eS

nidjt gwecfmäfjig wäre, eine auS greiwidigen unb

tü«tigen Seilten auS aden Steilen ber ©«weij be»

ftetjenbe Srigabe ober Segion, wel«e »orgugSweife

gu ben Untetnebmungen beS fleinen unb ©ebirgS»

friegeS beftimmt wäre, gu bifben, wie biefeS in
ütr. 21 ber ©djweig. ÜRilitärjeitung 1870 angeregt
worben ift.

(gortfefeuttg folgt.)

Sias eibg. ilìilitàrìiepar tentent an bie bttreffenben
Œtwinnrr.

(»om 29. ©cjembcr 1870.)

©a« ©epartement glaubte mit einer anfrage, ob bfe ©cwlnner

»on gr. 100 ©oben am efbg. ©djü&enfeft in 3ug, ffatt eine«

Sfjcll« bfefer ©abe eine SRcpctirwaffe ju bejfctjen wünfdjen, ju*
warten ju foflen, bi« jur gcftfc|ung ber befinitioen Sewaffnung

ber ©crjarffcfjü^en. ©a e« nun fefljtcfjt, bap bfe ©djarffdjüfcen»

refruten bc« nderjfren 3af)tc« mit ©tu&crn bewaffnet »erben

follcn, fragen wir Ijfcmü bfe fämmtlfdjen betreffenben ©cwfnner

an, ob fie wünfdjen, ein 3(e»etir=3nfanterie=©ewef)r ober einen

9te»etir*®tuj)cr ju erbalten.

©fejenfgen ©cwfnner, wetdje 3te»ctfr<3nfanterfc«©cwcbre }u
erljaltcn wünfdjen, fönnen feldjc gegen ©infenbung »on gr. 82
im Saufe be« SMonat« 3<wuar bel bet Verwaltung be« Ärieg«*
material« fn Sern bejicfjen.

©iejenfgen ©ewinner bagegen, weldje ©tufcer ju bcjlcÇen

wünfdjen, tjaben ftcC> bet ber gleiten Verwaltung ju melben,

tonnen aber bie fraalidjen SBaffen nidjt »or tem SDÎonat Sunt
unb ju einem greife, ber gr. 97 nfdjt überfteigeu fod, bejieljen.

tsiijgtuüfftnftljaft.

- (S3efefti8Uttfl«fragt.) 3m „Sunb" ift fürjlfdj efn intereffan*
tev ärtifet über bfe Hcotljwenbfgfcft ber Sefcftfgungcn für bie

fdjwcijerifdje KanbcSserHjeibigung evfdjfenen. @« wirb barfn

uadjgewiefen, wie »odftänbig bie fümtlidje Vorbereitung bc« cige*

nen Äricg«fdjau»la&e« bel un« bisfjer »ernadjläffigt würbe. —
©« wäre Seit, einmal blcfcn fid) fiet« wfcberfjolcnbcn Stimmen
©eljór ju geben. Sie »aoiernen Scfcftfgung«entwürfc, weldje
in bem eibg. ©tabêburcau liegen, Ijaben feinen Stufen. (5« wäre

ju wünfdjen, bafj einmal fn bfefer Scjfeljung etwa« gefdjeljen

mödjte. — Scber benfenbe SSilltär ffl »on ber SRotljwcnbfgfeft
ber Sefefllgung gewfffer fünfte unb »or allem »on ber @rrfdj*
tung efne« ßentralolafcc« überjeugt. — Sie blôbfînnigc Se«

Ijaustung, fcap «ufere Serge unfere geftungen fefen, wollen wfr
nldjt wfberlegen. ©lefe« ift bereit« »on jaljltefdjen ©djrfftfledern
in ber unumftoplidjftcn SBclfe gef«et)cn, bod) bürfte c« an ber

3elf fefn, biefe widjtfge grage in ben »erfaMebcnen SKilitär«
©efcdfdjaften ju beljanbeln unb bfe ©adje förbernbc ©djrltte ju
tljun.

— (©reitäoefe^nng.) ©le Sefdjwcrlfdjfcit bc« feigen
©rcnjbicnfle« läßt eine etweldjc Verhärtung bc« ßbfcr»atlonS»
for»« fm 3ura wünfdjcn«wcrtb, erfdjcincn. 33er Sunbe«ratb, l)at
bcfjljalb ned) ba« .Çmlbbataidon 3lr. 79 »on ©olotljurn in ©lenii
berufen. — IS« ifl biefe«, nadj unferem ©afürljattcn, eine j(cm<

lia) ungcnûgenbè üftapregcl. — 3n Slnbetradjt ber ernften (Jr=

cigniffe, weldje »on Sag ju Sag unmittelbar an unferer ©renje

ju erwarten frcfjen, bürfte bie Verwcubung einer Sttmeebioffion

jur ©renjbcfctsung leine übertriebene SKapreget ctfdjeincn. ©3

liegt nidjt aujjcr bem Sereidj ber SKöglidjfeit, bafj gröfjcre Sru»*
»enfor»« »teOefdjt audj »on 5000, 10,000 bi« 15,000 ÜRann auf
©djweijcrgcbfct gebrängt werben, oeer bod) übet biefe« ben Oiücf*

jug ja bewerfftefligen fudjen. — (Si gehörte »fei ©utmütbjgfcit
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baju, ju glauben, bafi biefe »or einigen Äompagnien fogtefcfj bfe

SBaffen flrecfen würben. <S« wäre bedj fatal, wenn bfe gran«

jofen Seifort entfefcen würben, unb ba« Äcr»« be« ©eneral«

». Srcäfew, »on feiner 9iücfjug«Iinic gegen ßolmar abgenängt,
ba« rcdjte 3!fjeinufer bei Safel ju gewinnen fudjte— ©idjerlldj
efne Srigabe bei Safel, eine fn SJJruntrut, febc mit einer Sat«

tetfe, wäre nfdjt Ucbcrjlufj.

37» fdjwadje Sataidone, auf eine ©rcnjfircrfe »on elnfgen

jwanjfg SBegflunbcn jcrfplftlcrt, genügen »lefleldjt, an ber §au»t«

fhape einjelne ©efertcur« abjufangeit, bed) nidjt, einem großem

Äor»« ben SSeg ju »erf»erven unb biefe« aufjufjalten.
©fe geringe ©tàrfe ber ju ber ©rcnjbcfcljung »erwenbeten

Srti»»en fönnte blefen unb ber ganjen ©djwefj »crb,ängnif»otl
werben.

ÖUttbeeftabt. gür bie Im ©fenfle befinblidje 7te 'Srigabe

Ijat bir SunbeSrattj ba« $ricg«gcrfdjt beftetlt au« ben Vetren

©locr, Hauptmann fm Sataidon 10, 9icor, Sfeutenant Im Sa»

tafHon 20, al« JRfdjter, unb ben Ferren üoprfg, Hauptmann fm
Satoillon 39, unb Slntré »on ber ©ragoncrfom»agnfe 9tr. 7 al«

©rfafcmänncr. gemer ffl für bfe fn ber Äafetne fn îljiin <«'

ternfrten granjofen efn Srieg«gcrfdjt eingebt wotben, bef bem

al« ©rofjttdjtcr $r. ©tab«ma(or SKcfcr fn Sern, al« Slubftor

$r. ©tab«bau»tmann ®. Aönfg fn Sern brjeldjuet würben.

Sejüglfdj ber Dìfditer ber ©cfdjwornen gewärtigt ber Sttnbc«rat6.

nod) bie Sorfdjtà'ge ber Sftegicrung »on Sern.

giibwalben beftfet eine fianbwetjrfomyagnfe, wctdje fm Sunbe«»

bcfdjlui »om 8. Sunf 1866 betreffenb bie Dìnmcrlrung ber taf«

tifdjen CSinfjcitcn ber Santwcbr nfefjt aufgeführt iji. ©er Sun»

beêratb Ijat bfefer Compagnie nun bfe 3iumcr 44 gegeben.

2Bfe Uri unb Unterwalbcn, bat audj ber Äanton fiujern efne

Serwarnung »om Snnbe«ratfj crljalten, bie ft^tenben SSorrättje

ju ergänjen. — gür Sern wirb ätjnlidjc« erwartet, wenigflert»

war biefe« bei bem SEru»»enaufgebot nidjt gerabe ber ant beften

gerüjlcte Äanton.

(£>ftfd)toetg. SaDatterie=Söerfantnilnng »o«t 18. Stgembet
1870.) BI. ©lefelbe fanb fm 4>otet jur SJage fn Saben flatt.
3m Scrljältiifg jur SRftglfcbcrjaljl be« ©efammtoerein* war bfe»

felbe fetjr fdjwadj befudjt, 35—40 3lnwcfenbe, unb ifl e« eben

ju bebauem, bai) bei ten 3«bre«»erfammtungen bfe ib'tt"^1"«
ber Ferren Unteroffijiere unb ©olbaten ftet« cine fe minime fft.

'

©ic üblidjen Serljanblung«gegenflänbe, Vtftffottnerlefung unb

9ted)itung«abnaljme eröffneten, wobei Sîc^tere efn fct)r befrfcblgen«

be« SÄefultat erwie«. Sföft lebhafter greubc würbe bann In erfter

Sfnle bie feit längerer Seit „»erlorcue Sodjtcr", bfe ©eftion

©djwçj, al« wiebergefunben begrüfjt, bagegen begrub mau flill
unb ftiebtfd) bfe ©eftion SIceudjatel, weldje längft nfdjt meljr

unter ben fiebenben gewanbett ì)Mt.
§err ©tab«tnafor SBegmann »on aüridj eröffnete bfe SReffje

ber Vorträge mft einem au«füf)tlidjen Serfdjt über ben Serlauf
ber legten ©ragoncr=SRcfrutenfd)ule »on SLUntcrtljur. ©crfelbe

tonftatirte neuerbfng« bfe gelungenen SRefultatc, wetdje bfe iet^fge

3nftruftion«mettjobe, nebft ber »erlängerten îlu«bflbung«jeft bef

SKann unb Vferb ju Sage förbert.

Sludj ber Äarabiner Ijatte fielj neuerbfng« bewäljrt unb leudjtet

Dfftjlcrcn unb ©olbaten me^r unb mebr efn. ©ewfffe Slnbeu»

tungen be« Vortrag« braudjen wir tytx nidjt »or ba« gorum
ber JDcffcntlfdjfcft ju bringen, ba biefelben fdjefnt« an fom»etcn»

ter ©telle »enbent finb.

$r. Dberft Scljnber naljm bei biefem Slnlajfc nodj Sejug auf

ba« SWitfüfjren unrcglementarffdjer Sefleibungäflücfc ©eiten« ber

gictruten einjetner Äantone, iubem er baffclbe entfdjicben »erwarf.

SSfr begtüpen biefe Steuerungen freubfgft, benn für ben gelb»

bfenft ifl biefe SWaffe ©e»äct unmöglid), wenn nidjt binnen ein

»aar Sagen 70o/0 ber Vfcrbe gcbrücft fefn foden; unb ber @ol»

bat feil fn bem »iel leidjtem grfeben«bfenft nfdjt an ©fnge ge»

wöljnt werben, weldje er im gel» entbehren m up.
SBir mödjten bef blefer ©clegenljeit un« ben SSunfdj erlauben,

bap In aden mflltärifdjcn ©Ingen bfe ntapgebenben Verfönlfdj»

leiten aden unnüfcen Sadaft »erbammen unb mit bemfelbtn ab»

{«fahren fudjen würben

daß die Kompagnien einzeln verwendet werden,

beantragen.
Es dürfte auch noch zu untersuchen sein, ob es

nicht zweckmäßig wäre, eine aus Freiwilligen und

tüchtigen Leuten aus allen Theilen der Schweiz
bestehende Brigade oder Legion, welche vorzugsweise

zu den Unternehmungen des kleinen und Gebirgs-
krieges bestimmt wäre, zu bilden, wie dieses in
Nr. 21 der Schweiz. Militärzeitung 1870 angeregt
worden ist.

(Fortsetzung folgt.)

Vas eidg. Militärdepartement an die betreffenden
Gewinner.

(Vom 29. Dczcmbcr 1370.)

Da« Département glaubte mit eincr Anfrage, ob die Gcwinner

von Fr. IM Gaben am eidg. Schützenfest in Zug, statt eines

ThcilS dicser Gabe cine Rcpetirwaffe zu beziehen wünschcn,

zuwarten zu sollen, bis zur Festsetzung dcr definitiven Bewaffnung

dcr Scharfschützen. Da cS nun feststeht, daß die Scharfschützen-

rckrutcn de« nächsten JahrcS mit Stutzern bewaffnet werdc»

sollcn, fragcn wir hiemit die sämmtlichen betreffenden Gewinner

an, ob sie wünschcn, ein Rexetir-Jnfantcrie-Gcwehr odcr einen

Repctir-Stutzcr zu erhalten.

Diejenigen Gcwinncr, welche Repctir-Jnfanterie-Gewchre zu

erhalten wünschen, können solche gcgcn Einsendung »on Fr. 82
im Laufe des Monats Januar bei der Berwaltung des

Kriegsmaterials in Bern bezichen.

Diejenigen Gewinner dagegen, welche Stutzcr zu beziehen

wünschen, habe» sich bet der glcichcn Verwaltung zu melden,

könncn aber die fraglichcn Waffen nicht »or dem Monat Juni
„nd zu einem Preise, der Fr. 97 nicht übersteigen soll, beziehen.

Eidgenossenschaft.

- (BefcftigUNgsfrage.) Im „Bund« ist kürzlich cin interessanter

Artikel übcr die Nothwendigkeit der Befestigungen für die

schweizerische Landesvertheidigung erschienen. Es wird darin
nachgewiesen, wic vollständig die künstliche Vorbereitung dcs cigcncn

Kriegsschauplatzes bet uns bisher vernachlässigt wurde. —
Es wäre Zeit, einmal diesen sich stets wicderholcndcn Stimmen
Gehör zu geben. Die papiernen BefcstigungSentwürfe, wclche

tn dcm eidg. Stabsbüreau liegen, haben keinen Nutzen. Es wäre

zu wünschcn, daß einmal in dieser Beziehung etwas geschehen

möchte. — Jcdcr denkende Militär ist von dcr Nothwendigkeit
dcr Befestigung gewisser Punkte und vor allem von der Errichtung

eines Centralplatzcs überzeugt. — Die blödsinnige
Behauptung, daß unfere Berge unscre Festungen seien, wollen wir
nicht widerlegen. DicseS Ist bereits »on zahlreichen Schriftstellern
in der unumstößlichsten Wcise geschchcn, doch dürfte eS an der

Zeil sein, diese wichtige Frage in den verschiedenen Militär-
Gesellschaften zu behandeln und die Sache fordernde Schritte zu

thun.
— (Grenzbesetzung.) Die Beschwerlichkeit dcS jctzigcn

Grcnzdicnstes läßt cine etwelche Verstärkung des ObscrvationS-
korps inr Jura wünschenswerth erscheinen. Der BundeSrath hat
dcßhalb noch das Halbbataillon Nr, 7g von Solothurn i» Dienst
berufen. — Es ist dieses, nach unserem Dafürhalten, einc zicmlich

ungenügende Maßregel, — Jn Anbetracht dcr ernsten

Ereignisse, wclche »on Tag zu Tag unmittelbar an unserer Grenze

zu erwarten stchen, dürfte die Verwendung einer Armeedivision

zur Greuzbesktzung keine übertriebene Maßregel erscheinen. Es
licgt nicht außer dem Bereich der Möglichkeit, daß größere Trup-
penkorxs vielleicht auch von 5000, 10,000 bis 15,000 Mann auf
Schwelzcrgcbict gedrängt werden, ocer doch über dicscS den Rückzug

zn bewerkstelligen suchen. — Eê gehörte vicl Gutmüthigkcit
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dazu, zu glauben, daß diese vor einigen Kompagnien sogleich die

Waffen strecken würden. ES wäre doch fatal, rrenn die Fran-
zofcn Belfort entsetzen würden, und das Korps des General«

v. Trcskow, von seincr RückzugSlinie gegen Colmar abgedrängt,

das rechte Nheinufer bei Basel z» gewinne» suchte— Sicherlich
eine Brigade bei Basel, eine in Pruntrut, jcdc mit ciner

Batterie, wäre nicht Ucbcrsluß.

3 V» schwache Bataillone, auf eine Grenzstrccke »on cinige»

zwanzig Wegstunden zcrsplittcrt, genügen vielleicht, an der Haupt,
straße cinzclne Deserteur« abzufangen, doch nicht, einem größer«

Korp« den Weg zu versperren und dieses aufzuhalten.

Die geringe Stärke der zu der Grenzbcsctzung vcrwendete»

Truppen könnte diesen »nd der ganzen Schweiz verhängnißvoll
werden.

Bundesstadt. Für die im Dienste befindliche 7te Brigade
hat der BundeSrath daê Kriegsgericht bcstellt aus den Herren

Gloor, Hauptmann im Bataillon 10, Acor, Lieutenant im Ba-
taillon 20, als Richter, und den Hcrrcn Loprig, Hauptmann im
Bataillon 39, und Andrö von der Dragonerkompagnie Nr. 7 al«

Ersatzmänner. Ferner ist für die in dcr Kaserne in Thun in.
tcrnirten Franzosen ein Kriegsgericht eingesetzt wordcn, bei dem

als Großrichtcr Hr. Stabsmajor Moscr in Bern, «lS Auditor

Hr. Stabshauptmann G. König in Bern bezeichnet wurden.

Bezüglich der Richter der Geschwornen gcwärtigt der BundeSrath

noch die Vorschläge dcr Regierung von Bern.

Nidwalden besitzt eine Landwehrkompagnie, wclche im Bunde«'

bcschluß »om 3. Juni 1866 betreffend die Numerirung der tal»

tischen Einheiten dcr Landwchr nicht aufgeführt ist. Der
BundeSrath hat dieser Kompagnie nun die Numer 11 gegeben.

Wie Uri und Unterwcildcn, hat auch dcr Kanton Luzcrn eine

Verwarnung »om BundeSrath crhaltcn, die fehlenden Vorräthe

zu ergänzen. — Für Bern wird ähnliches erwartet, wenigste««

war dieses bei dcm Trupxcnaufgebot nicht gerade der am besten

gerüstete Kanton.

lOftschweiz. Kavallerie-Versammlung vom 18^ Dezember

1870.) LI. Dieselbe fand im Hotel zur Wage in Bade» statt.

Im Verhältniß zur Mitglicdcrzahl des Gcsammtvcrein« war die«

selbe schr schwach bcsucht, 35—10 Anwesende, und 1st e« eben

zu bedauern, daß bei den JahrcSversammlunge» die Theilnahme

der Herren Unterofsiziere und Soldaten stet« eine so minime ift.
'

Die üblichen VerhandlungSgegenstände, Prctckollverlesung und

Rechnungsabnahme eröffneten, wobei Letztere ctn schr befriedigen«

de« Resultat erwie«. Mit lebhafter Freude wurde dann in erster

Linie die seit längerer Zcit „verlorene Tochter", die Sektion

Schwyz, als wiedergefunden begrüßt, dagegen begrub mau still

und friedlich die Scktion Ncuchatcl, welche längst ntcht mehr

unter den Lebenden gewandelt hatte.

Herr Stabsmajor Wegmann von Zürich eröffnete die Reihe

der Vorträge mit eincm ausführlichen Bericht über den Verlauf
der letzten Tragoncr-ReKutenkchule »on Winterthur. Derselbe

konstatirte ncuerdtngS die gelungenen Resultate, welche die jetzige

JnstruktionSmcthode, ncbst der verlängerten Ausbildungszeit bet

Mann und Pferd zu Tage fördert.

Auch der Karabiner hatte sich neuerdings bcwährt und leuchtet

Ofsizicrcn und Soldaten mehr und mehr ei». Gewisse Andeu-

tungen de« Vortrags brauchen wir hier nicht »or da« Forum

der Oeffentlichkeit zu bringcn, da dieselben scheint« an kompetenter

Stclle pendent sind.

Hr. Oberst Zchnder nahm bei diesem Anlasse noch Bezug auf

da« Mitführen unrcglcmcntarischer Bekleidungsstücke Seitens der

Rckrutcn einzelner Kantone, iudcm er dasselbe entschieden verwarf.

Wir begrüßen dicse Aeußerungen freudigst, dcnn für den Feld«

dienst ist dicse Masse Gepäck unmöglich, wenn nicht binnen ein

paar Tagen 70°/o der Pfcrde gedrückt sein sollen; und dcr Soldat

soll in dcm viel leichtem FriedcnSdienst nicht an Dinge

gewöhnt werden, welche cr im Feld entbehren muß.
Wir mochte» bet dicser Gelegenheit uns den Wunsch erlauben,

daß in allen militärischcn Dingen die maßgebenden Persönlichkeiten

allen unnütze» Ballast verdammen und mit demselben

abzufahren suchen würdcn



-leti«
folgten Ijierouf jwel au«gejefd.nete Vorträge ber Çerren

©tatoinajer ©urlarti »on Safe! unb ®tab«ljauptmann 3ed»

weger »on grauenfelb, unb würben wir ju Sttufc unb gretnmen
alter Scrlttenen gerne bcrcn ganjer. Umfang In ben ©paltcn
3brc« gcfdjäfcten Slatte« finben.

©er erflcrc Sottrag befdjlug unfere Sf)efer»e^Äa»aderle, ber

jwclte bie Vadung ber Scrlttenen, neb|ì anbeutungen über Ver»

beffetung an berfelben. Selbe »iranlapten «Petitionen an ba«

Ijctje efbg. SKilftärbepattcment, babin tautenb:
1. (S« mögen bfe ben ©iolfienen belgetbeftten ©ufbcw unb

©ragoncr-SRcferoefompagnfcn ju einem längern SBfcberfjolung««

lutfe fm Saufe 1871 einberufen werben.

2. ©a« ©cfudj, bie fjolje Seljörbe möge einen gröpeten Ver«

fudj mit ber ausbeuteten, abgeänberten V*«'ng in ben biep*

jabrfgen Äaoadcrfcfdjulen geilatten.
3um ©djluffe legte $r. Oberft 3fbnber neben unferem fdjwcij.

Vettcrlf*9iepetfrfarablner ein 3J?obcd bc« 2Berber«Äarab(ncr« »or.

©affelbe tiat aber, wie wir glauben, nidjt nur bei unferm Ober*

inftruftor, fonbern bei fo jfemlfdj aden änwefenben feinen großen

Scifad gefunben.

Ueberbaupt finb wir ber Hnfidjt, ba« Setterlf'SRepetirfnflem,
biefe für ade anbern elbg. Sruppen aboptUe Kkffe, fei audj für
un« Äaoaderiflen, at« Äarabiner, ba« Scfle.

Sbeilwcife finb bfe gegen baffelbe angefübrten ©rünbe nidjt
flfdjfjaltfg, weil pe, wie ba« ®e!bftto«fdirauben be« ©ebäufc«

beim SReftcn, burdj flefne tcdjnlfdje Seränberungen leidjt bcfcitfgt
werben fönnen, tbeflwcife birgt ba« ©erügte audj wieber einen

Sortait in fid). @o namcntlidj beim Vorwurf ber adjugropen
©djwcre. — aderbing« wiegt unfer VctterlfÄarablner 6 Vfunb
28 fiotb, wogegen ber ^Berber nur 5 Vf«11" 7 Sott), bafür (|i
fein Oiüdfdjlag aber ein unbebeutenber, wäb,renb ade bie ganj
tcldjten ©»fteme bem Wann blc Sldjfel blau unb braun fdjfagcu.
®* Ifl biep beim ©djlcpeu feine Älefnigfcit, befenber« nidjt ju
$ferb, Uiib wenn man nodj in Sctradjt jlcljt, bap wfr befm

Vetterli*Äarabincr bie öinbtlt«inun(t(on fyabcn, bei jenen aber

wleber tn efne ertlufioe ©tedung fommen, weldje un« auf au«»

länblfdjen ÜHunttion«bcjug anweist, fo fdjcint mir pro et contra
in feinem Vcrljättnlp.

SBir, wie gefagt, Ratten ben Vetterll«3tepetirfarabiner für bfe

bcfle SBaffe, bfe man un« geben fann. 3nbcm wir aber ber

fjoljen Sunbc«beljörbe unb Sunbe«»erfammlung unfern ©anf
au«fpredjen für bfe befdjloffcne, beffere Sewaffnung ber Serittenen,
bemerfen wir au«brüdlid), bap wir gegen fein »on lompetenter

©tede aeeeptirte« ©»ftem Dppofitlon erljcben würben. 5Ba« wir
fjoffen Ifl eine fdjncde beftnltfoe Sntfdjefbung ju ©em ober ju
3enem, bamft unfere jciigc geuerbewaffnung, weldje im (Srnfl«

fad unfere ©olbaten wcljrloä läpt, cnblidj einmal »erfdjwlnbc.

Siel, (allgemeine 3»ilitär»@efellfdjaft.) am
3. Sanuar war eine adgemeine Verfammlung au«gefd)rfeben.

Verl;anblnng«gcgenflänbc waren:
1. SReferate unb nadjberige adgemefne Scfpredjung über:

a) armccorganifatfon ;

b) ©djfepwcfen ;

2. Un»erbcrgefcljenc«.

©er Sorftanb fn feiner Sfnlabung fagte : „anlnüpfcnb an bie

SWfttÇeflung ber Verfjanblungegegcnflänbe eradjtet e« ber Vor»

ftanb fn feiner Çftidjt, efn;n Aufruf ju jabfreldjer Settjetlfgung
ju ertaffen. — ©fe gage be« Vaterfanbe« ffl burdj ben Ärieg
jwffdjen jwef gropen Dladjbarflaaten fo ernfl, bap wir barauf
bebadjt fein muffen, al« ein Volt in SBaffen gerüftet bajufletjcn,
um, wenn ber gad eintreten fodte, unfere grelb,elt, unfern Ijeiml»
fdjen $eerb ju »crtljeiblgen. Um fidj gegenfeftfg barüber ju be»

fpredjen unb ju belehren, wie bfe SDiängct, an weldjen unfere
mflitärlfdjen (Sfnrfdjtungen leiben, mögen geljoben wetben fönnen,
ffl bfe aufgäbe ber adgemefnen 3Killtär«fflefedfdjaft. ©öden
aber berartige Sefpredjungen »on Stufcrn fefn, fo ffl e« befonber«

jn wünfdjen, bap fidj nfdjt nur Offijiere, fonbern audj Unter,
offijiere unb ©olbaten baran betljeflfgen ; wenn ba« Vaterlanb
feine ©ebne jur gabne ruft, fo gilt ber 3Bertt> be« Manne*
obne gtüefßdjt auf feinen ®rab. ©egenfeftfge Sefpredjungen
auper bem ©lenfle beförbern ba« famcrabfdjafttfefje VetljältnfP
jwffdjen ©olbaten unb Dffijferen; burdj offenen 3»efnung«au«»

taufdj fräftfgt fidj ba« gegenfcltlge 3utrauen, werben Vorurtljeile
befeltlgt unb bfe bferau« entfpringenben gropen Sortbefte für
ein Volf«beer wirb 3rt>ermann anerfennen. — SBir fjoffen bafjer

ju»erfid)ttfd) auf efne adfeltfge Setljeflfgung unb ffnb ade 3»fli<
tär« unb audj SWdjtmitltär« freunbfdjaftlfdjjt eingetaben, bem

EOcilftäreerein beijutreten."

©oeben ift erf«lenen unb in aden Su«banb«
hingen gu baben:

Die schweizerische Armee im Feld
von

Kothpletz, eidg. Oberst.
II. Theil. II. Hälfte (Schiusa).

Die Gefcclitslehre.
Mit 30 Tabellen.
8°. geh. Fr. 4.

.ÜRit bem 6rf«elnen biefeS SJanbe« ift obigeê üBerf,
eine ber ber»orragenbfien Seifiungen ber ÜRUitär*

Hteratur, »odenbet.

SBafet.
©ttjweifltjauferifitjeJßeriagsbu^tjattWutta.

©oeben ift erf«tenen unb in aden S3u«banblungen

gu baben:
SDa«

Sdjtoeijertfdje 9ltyetirgefcieï)r.
(Sn(iem Metterli.)

©ibgcnöffifdje Drbonnanj »om 30. ©ejember 1'869.

SKebft einem Slnbang über ba8 VetterlülStnjeUabungSgetoeljr.
Von

fRub. @«rttibt, SWajor.

#iegu 4 Seicftnungétafeïn.
8°. geb. gr. 1.

Vom eibg. SKilitärbepartement empfoblcn.

Safel.
©«ttjetûjauftrifdje SBerlagsburbbanblimg.

3n aden 33u«banblungen »orrätbig:

Rothpletz,
Die schweizerische Armee im Feld.

Vollständig in 2 Bänden oder 5 Abteilungen mit 30 Tabellen.
8° geh. Fr. 12.

SBir emöfeblen aden Ferren Dfftgieren ber f«t»eigerif«en Slrmee bie Slnf«affung biefe« ÜBerreS.

S3 a fei, JDegember 1870.
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E« folgten hierauf zwei »»«gezeichnet« Vortrage der Henen

Stabsmajor Burckhardt »on Basel und Stabshauptmann Zell»
weger von Frauenfeld, und würden wir zu Nutz und Fremine»
aller Berittenen gerne dcrcn ganzen Umfang in dcn Sxaltcn
Ihres geschätzten Blattes finden.

Der erstere Bortrag beschlug unsere Reserve-Kavallerie, der

zweite die Packung der Berittenen, nebst Andeutungen über
Verbesserung an derselben. Beide Veranlaßten Petitionen an das

hohe eidg. Militärdcpartcmcnt, dahin lautend:
1. ES mögen die den Divisionen beigetbeilien Guidcn» und

Dragoner-Reservekompzgnlen zu einem längern Wiederholungskurse

im Laufe 187t einberufen werdc».

2. Das Gesuch, die hvhe Behörde möge eiue» größeren Versuch

mit der angedeuteten, abgeänderten Packung in den

dießjährigen Kavallcricschulen gestatten.

Zum Schlüsse legte Hr. Oberst Zehnder neben unsere»« schwciz.

Betierli-Repctirkarabincr ein Modell dcS Werder-Karabiner« »or.

Dasselbe hat aber, wie wir glauben, nicht nur bei unserm
Oberinstruktor, sondcrn bet fo ziemlich allen Anwesenden keinen großcn

Bcifall gcfundcn.

Uebcrhaupt sind wir dcr Ansicht, da« Vetterli-Rcpetirsyftem,
diesc für alle andern eidg. Truppen advvti.te Waffe^ sei anch für
un« Kavalleristen, al>' Karabiner, da« Beste.

Tbcilwcise sind die gcgcn dasselbe angeführten Gründe nicht

stichhaltig. weil sic, wie da« Selbstlosscbraubcn de« Gehäuse«

beim Reiten, durch kleine technische Veränderungen lcicht bcscitigt
werden können, theilweise birgt da« Gerügte auch wieder einen

Vertheil In sich. So namcntlich beim Vorwurf der allzugroßen

Schwere. — Allerding« wiegt unser Vcttcrli Karabiner 6 Pfund
28 Loth, wogegen dcr Wcrdcr nur S Pfund 7 Loth, dafür ist

sein Rückschlag aber ein unbedeutender, währcnd alle die ganz
leichten Systcme dcm Mann die Achsel blau und braun schlagen.

E« ist dieß beim Schießen keine Kleinigkeit, besonders nicht zu

Pferd, und wenn man noch in Betracht zieht, daß wir beim

Betterli'Karabincr die Eu'heitSinunirion haben, bei jenen aber

wieder in eine erklusive Stellung kommen, welche un« auf
ausländischen MunittonSbezug »»weist, so schcint mir pro st vootr»
in keinem Verhältniß.

Wir, «ie gesagt, halten den Vetterli-Repetlrkarabiner für die

beste Waffe, die man uns geben kann. Indem wir aber der

hohen Bundesbehörde und Bundesversammlung unsern Dank

aussprechen für die beschlossene, bessere Bewaffnung der Berittenen,
bemerken wir ausdrücklich, daß wir gegen kein vvn kompetenter

Stclle acccxtirtc« Systcm Opposition erhcbcn würden. Was wir
hoffen ist eine schnelle définitive Entscheidung zu Den, oder zu

Jenem, damit unscrc jczigc Feucrbcwaffnung, welche im Ernst

fall unsere Soldaten wehrlos läßt, endlich einmal »erschwinde.

Biel. (Allgemeine Militär-Gesellschaft.) Am
3. Januar war eine allgemeine Vcrsammlung ausgeschrieben.

Verhandlungtgegenstände wann:
1. Referate und »achherige allgemeine Besprechung über:

») Armeeorganisation;

b) Schicßwcsen;
2. Unvorhcrgeschenes.

Der Borstand in seiner Einladung sagte: „Anknüpfend an die

Mittheilung der Verhandlungsgegcnstände erachtet es der Vox-

stand in seiner Pflicht, ein.» Aufruf zu zahlreicher Betheiligung
zu erlagen. — Die Lage de« Vaterlande« ist durch de» Krieg
zwischen zwei großen Nachbarstaaten so ernst, daß wir darauf
bedacht sein müssen, al« ein Volk in Waffen gerüstet dazustehen,

um, wenn der Fall eintreten sollte, unsere Freiheit, unsern heimischen

Heerd zu vertheidigen. Um sich gegenseitig darüber zu
besprechen und zu belehren, wie die Mängel, an welchen unsere

militärischen Einrichtungen leiden, mögen gehoben werden könncn,
ist die Aufgabe der allgemeinen Militär-Gesellschaft. Sollen
aber derartige Besprechungen von Nutzcn sein, so ist e« besonder«

zn wünschen, daß sich nicht nur Ofsiziere, sondern auch
Unteroffiziere und Soldaten daran betheiligen; wenn da« Vaterland
seine Sohne zur Fahne ruft, so gilt der Werth de« Manne«
ohne Rücksicht auf seinen Grad. Gegenseitige Besprechungen

außer dem Dienste befördern da« kameradschaftliche Verhältniß
zwischen Soldaten und Offizieren; durch offenen Meinungsau«-
tausch kräftigt sich da« gegenseitige Zutrauen, wcrden Vorurtheilt
beseitigt und die hieraus entspringenden großen Vortheile für
ein Volkshecr wird Jedermann anerkennen. — Wir hoffen dahcr

zuversichtlich auf eine allseitige Betheiligung und find alle Mili,
tär« und auch NichtmIlitärS freundschaftlichst eingeladen, dem

Militärverein beizutreten. '

Soeben ift erschienen und in allen Buchhandlungen

zu haben:

vie sekweixerisekv ^rmee im kelà
von

Kotbplet«, eietA. Oberst.
II. T/Keil. II. Witte (SeKluss).

»I« ««L««Kt»I«Kr«.
Mt, 3« 1'krlzsIIsn.

8«. tzetr. ?r. 4.

.Mit dem Erscheinen dieses BcmdeS ist obiges Werk,
eine der hervorragendsten Leistungen der Militär-
literatnr, vollendet.

Basel.
Schweighauserische Verlagsbuchhandlung.

Soeben ist erschienen und in allen Buchhandlungen

zu haben:
Das

Schweizerische Repetirgewehr.
(System Vetterli.)

Eidgenössische Ordonnanz vom 3«. Dezember 1869.

Nebst einem Anhang übcr das Vetterli-Einzelladungêgewehr.
Vo»

Rud. Schmidt, Major.

Hiezu 4 Zeichnungstafeln.
8°. geh. Fr. 1.

Vom cidg. Militärdepartement empfohlen.

Basel.
Schweighauserische Verlagsbuchhandlung.

Jn allcn Buchhandlungcn vorräthig:

KotKpletiZ,
vie «ekMkerlsede ^rmee im i?el<!.

V»II«lünl1iF in 2 iMnlK'n l,l.«r Z ^t,lZ,«!l„r.j;«,. mit 30 ^»Kvtten.
8° ß«K. kr. i2.

Wir cmpfehlen allen Herren Offizieren der schweizerischen Armee die Anschaffung dieses Werkes.

Basel, Dezember 1870.

Schweighauserische Verlagsbuchhandlung.


	Eidgenossenschaft

